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Um deutsches Schicksal
Zur Eröffnung der Abrüstungskonferenz am 2. Februar

Nun ist es so weit : Die Propaganda und Gegenpropa -
ganda der an der großen Weltabrüstungskonferenz vorwie¬
gend interessierten Staaten hat den Höhepunkt erreicht und
gleichzeitig sind aus allen Teilen der Welt die Vertreter
von 63 Staaten in Genf zusammengekommen , um am Ver¬
handlungstisch die Güte ihrer Sache , ihre Willensstärke und
ihr diplomatisches Geschick zu messen, um auf offenen und
verschlungenen Wegen für ihre Ziele zu kämpfen , wobei
Lockung und Druck wieder ihre Rolle spielen werden .

Das deutsche Volk hat in den letzten Wochen Gelegenheit
genug gehabt , die Bedeutung dieser ganzen Frage endlicheinmal innerlich zu erfassen . Nicht nur durch die aufklären¬
den Reden und Schriften , die sicherlich einige Wirkung ge¬tan haben , sondern mehr noch durch die Weltereignisse , rings
um Deutschland und draußen im Fernen Osten , die eine
Sprache reden , die auch der einfachste Mann verstehen muß .
„So geht es den Waffenlosen und Schlechtgerüsteten auch im
Zeitalter des Völkerbunds und der Friedenspaktei " — das
muß gerade für Deutschland die Lehre sein, die wir vor
allem aus den Kämpfen in Ostasien zu ziehen haben . Noch
niemals hat es einen besseren Beweis dafür gegeben , daß
die Sicherheit des einzelnen , aber auch der Friede der Welt ,den schnellsten Ausgleich der großen Wachtunlerschiede ver¬
langen . wobei der Weg selbst nicht das eigentlich Entschei¬
dende ist . Der geistige Kampf für die Grundlagen der Ab¬
rüstungskonferenz ist von deutscher Seite überwiegend mit
der Forderung nach „Abrüstung der anderen " geführt wor¬
den als Rechtsforderung aus dem Versailler Vertrag und
aus dem Völkerbundspakt . Gewiß handelt es sich hier um
klare deutsche Rechtstitel oder richtiger noch um einen Bruch
zweiseitiger Verträge zwischen Deutschland und den aus¬
gerüsteten Mächten , der Deutschland schon seit vielen Jahren
eigentlich das Recht gegeben hätte , auch seinen eigenen Rü¬
stungsstand selbständig und nach eigenen Bedürfnissen fest¬
zusetzen. Was lag bei der Einstellung unserer Gegner , vor
allem Frankreichs , näher , als daß man Deutschland von
Jahr zu Jahr weiter vertröstete , die Abrüstungskonferenz
immer von neuem verschob und inzwischen durch sprung¬
hafte Neurüstungen den Rüstungsunterschied noch vermehrte
und Deutschlands Lage auf der Konferenz immer aussichts¬
loser machte . Zehn Jahre lang , nach der heute einfach un¬
vorstellbaren Zertrümmerung der deutschen Wehrmacht , die
Zehntausende von Geschützen, mehr als hunderttausend Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer , Tausende von Flugzeugen ,
mehr als zehntausend Flugzeugmotoren , Millionen von Ge¬
wehren , riesenhafte Mengen von Munition , die technisch
beste Kriegsflotte der Welt , mit zahllosen Tauchbooten ,
Festungen und Wasfenfabriken umfaßte , hat man im Lager
unserer Kriegsgegner keinen Finger gerührt , um dem Bei¬
spiel Deutschlands zu folgen , sondern hat genau das Gegen¬teil getan . Denn auch da , wo einzelne Staaten sich auf
Herabsetzung der Dienstzeit oder des aktiven Mannschafts¬
stands berufen können , ist die Gesamtstärke und die Schlag¬
kraft der Heere und teilweise auch der Flotten , durch eine
gewaltige , vor dem Weltkrieg noch unbekannte Anhäufung
modernster technischer Kriegsmittel aller Art , vor allem aber
durch den Ausbau der Flugwaffe , außerordentlich gesteigertworden .

In dieser Lage geht Deutschland zur Abrüstungskonfe¬
renz . Es fordert die Abrüstung der andern , nach dem Vor¬
bild Deutschlands , mit denselben Methoden und in dem¬
selben Umfang . Ist es nötig , zu sagen , daß die Erfüllung
dieser gut klingenden und an sich gerechten Forderung , schon
angesichts der ganzen Weltlage , die aber mehr noch natür¬
lich infolge der Einstellung Frankreichs und der von ihm
abhängigen Mächte völlig aussichtslos ist . Denn schon seit
langem ist sa zu erkennen , daß man auf gegnerischer Seite
einen zweiten großen und endgültigen Täuschungsversuch
vorbereitet . Man zeigt eine scheinbare Bereitschaft , einen
„ersten Schritt " zur Verminderung der Rüstungen zu tun ,
unter der Voraussetzung , daß die unterlegenen und zwangs¬
weise abgerüsteten Staaten mindestens für die nächsten
Jahre in ihrer heutigen Ohnmacht verharren . Und Frank¬
reich wird zugleich seine Sicherheikssorderung wieder Vor¬
bringen , wird dadurch die ganzen Verhandlungen ungeheuer
verwickelt machen und damit nach endlosen , vergeblichen
Verhandlungen den allgemeinen Wunsch Hervorrufen , wenig¬
stens etwas zu erreichen . Dann würde man , möglichst von
allen Seiten , auf Deutschland drücken und uns sagen , daß
wir ja doch kein Geld zur Rüstungsverstärkung hätten und
allein durch , wenn auch schrittweise , „Abrüstung der andern "
gewinnen könnten . Hier würde sich dann auch die Ver¬
quickung mit der Tribut - und kreditfrage wie von selbst
ergeben .

Diese große Gefahr läuft man , wenn man immer nur
die „Abrüstung der andern " als das eigentliche Ziel in den
Vordergrund stellt , anstatt deutlich zu sagen , worauf es allein
ankommen kann . Gewiß ist die Gleichheit der Sicherheit in
letzter Zeit auch von amtlicher deutscher Seite , insbesondere
vom Reichswehrminister , stärker betont worden . Man muß
in Deutschland wissen , daß selbst eine — natürlich praktisch
Wt in Frage kormnendz, - - wirkliche Abrüstung in anderen

ragesspiegel
Der Hindenburg -Wahlausschuß Dr . Sahms hat einen

Aufruf veröffentlicht .
In Schanghai sind große japanische Verstärkungen sowie

weitere Kriegsschiffe und Bombenflugzeuge eingetroffen ; das
Standrecht wurde verhängt .

Zn Schanghai wurden britische Marineinfanterie sowie
ein französisches Bataillon gelandet. In dem Fremdengebiek
befinden sich nun 12 vvü Wann ausländische Besatzungen ohne
die Polizei und die Wärmeableitungen .

Nach einer amerikanischen Meldung hak ein japanischer
Kreuzer Nanking beschossen.

Nach Ass.-Preß haben die Japaner Truppen in Nan -
King gelandet.

Die japanische Negierung antwortete auf die englische
Note , die japanischen Maßnahmen hätten das Maß des
Notwendigen nicht überschritten. England müsse wohl falsch
unterrichtet sein .

Der chinesische General Wupeifu ist in Peking eingekrof-
fen, um an einer Besprechung über die Lage Nordchinas
unter Borfitz Tschanghsüliangs teilzunehmen.

Die Bölkerbundskommission wird mit Flugzeug von Genf
nach China abreisen.

Ländern , durch Vernichtung ungeheurer Äriegsmaterjal -
«nengen , noch immer für Deutschland keine gleiche Sicherheit
bringen würde , schon weil jenseits unserer Grenzen zwölf
Jahrgänge mit den modernsten Waffen geschult und als
Soldaten ausgebildet sind , während die deutsche Nachkriegs¬
jugend völlig unausgebildet blieb .

In gleicher Weise muß man in Deutschland wissen , daß
es keine Möglichkeit gibt , durch Rüskungsersparnisfe , d . h.
durch Beschränkung der Rüstungsausgaben irgendeine ver¬
mehrte Sicherheit und Gleichheit für Deutschland zu er¬
reichen . Alle Maßnahmen dieser Art , einschließlich etwaiger
neuer Rüstungsfeierjahre , würden nichts anderes als Sand
in die Augen sein ; denn sie würden die riesenhaften , in
langen Jahren aufgestapelten modernen Materialmengen und
die ausgebildeten Reserven der andern völlig unangetastet
lassen. Und bei Ländern wie Sowjetrußland , Polen usw.
sind Aufwendungen für Rüstung überhaupt nicht kontrol¬
lierbar . Deshalb kann Deutschland nicht einen Augenblick
lang in einem etwaigen Vorschlag zur Kürzung der Rü¬
stungsausgaben eine Erfüllung seiner Ansprüche und Rechte
sehen . Auch hier aber ist durchaus mit der Gefahr einer
planmäßigen Verdrehung und damit einer gewissen Ver¬
einsamung Deutschlands zu rechnen , sofern wir uns auf das
Glatteis solcher Verhandlungen locken lassen . Es kann sein ,
daß uns der Absprung in Genf jetzt viel schwerer wird , als
er früher gewesen wäre , der Absprung zu jener längst fäl¬
ligen Erklärung , daß wir uns frei von dem zweiseitigen
Rüstungsvertrag von Versailles fühlen , nachdem die Gegner
seit vielen Jahren diesen von Deutschland peinlich erfüllten
Vertrag gebrochen haben und auch heute noch nicht bereit
sind , Genugtuung zu geben.

Von den Verhandlungen in Genf haben wir sonst nichts
zu erwarten . Sie können bestenfalls zu jener Abrüstungs -
geste führen , die von unseren Gegnern , wenigstens von
Frankreich und vielleicht auch von England , als nachträgliche
Erfüllung ihrer eigenen Erfüllungspflicht erklärt werden
soll, eine Geste, die für uns schlechter als nichts wäre . Es
gibt 'deshalb für die deutsche Abordnung nur eine entschei¬
dende Aufgabe : Klarheit zu schaffen, schleunigste Klarheit ,
und dann zu handeln !

*

Frankreichs Bedingung
für die Rüstungsverminderung

London» 1 . Februar . Der Pariser Berichterstatter der
„Times " sagt , alle etwaigen französischen Vorschläge für
Rüstungsverminderung dürften von der Bedingung
abhängig gemacht werden , daß ein System gegensei¬
tigen Beistands zwischen den Nationen ver¬
einbart werde . Die Anwesenheit Paul - Boncours in Genf
deute darauf hin , daß das Genfer Protokoll von
1924 , an dessen Abfassung er beteiligt war und das die
ewige Knebelung Deutschlands bedeutet , wieder zum Leben
erweckt werden solle.

Die Abrüstungskonferenz gefährdet
Washington , 1 . Febr . Dem Weißen Haus nahestehende

Kreise sind davon überzeugt , daß die französische Unterstüt¬
zung des japanischen Vorgehens in China die letzte Hoffnung
für einen Erfolg der Abrüstungskonferenz raubt . Staats¬
sekretär Stimson trifft auch vorläufig keine Vorbereitun¬
gen für die Abfahrt nach Genf . Es herrscht die Ueberzeugung
vor , daß Japan die französische Hilfe durch Zugeständnisse
für Genf erkaufte und ebenfalls für den Grundsatz : „ Kerne
Abrüstung ohne Sicherheit" eintreten würde.

Am lWesislhen KkiegWlM
Der Krieg im Fernen Osten ist zwar förmlich nicht er¬

klärt — die Reutermeldung vom Samstag war recht vor¬
eilig — , aber was da in der Mandschurei und in Schanghai
vor sich geht , ist regelrechter Krieg und nichts anderes ,
mögen auch die Japaner noch so sehr das Gegenteil be¬
haupten , um sich der Beschuldigung des Bruchs des Völkr --
bunds - und des Kelloggvertrags zu entziehen . Das offiziell »
Urteil des Bruchs könnte nämlich für Japan allerhand Un¬
annehmlichkeiten zur Folge haben , wenn es sie auch viel¬
leicht im Vertrauen auf die geheime Unterstützung Frank¬
reichs nicht allzusehr zu fürchten scheint.

,

Neve Kämpfe in Schanghai
Schanghai , 1 . Febr . Kurz nach 23 Uhr örtlicher Zeit brach

cmr Sonntag nach mehrstündiger Ruhe ein harter Kampf
im nördlichen Teil der Stadt aus . Er begann mit unregel¬
mäßigem Gervehrfeuer . Dann setzte Maschinengewchrfeuer
ein und schließlich nahm das Feuer derart zu, daß eine regel¬
rechte Schlacht im Gange war .

Ein japanisches Kriegsschiff gab Mcrschinengewe ^ rfeuer
gegen die Brücke ab , die von der internationalen Niederlas¬
sung nach dem Bezirk Hongkero führt . Drei ch 'v - s

'
.schr

Flüchtlinge wurden dadurch getötet . Die Japaner e - '- l en,
das Feuer sei gegen vereinzelte Scharfschützen gerichret ge¬
wesen .

Eine Friedensdesprechung zwischen dem britischen und
dem amerikanischen Generalkonsul , dem japanischen Admiral
Schiosawa und dem chinesischen Oberbefehlshaber in
Schanghai am Sonntag verlief ergebnislos . Während der
dreistündigen Besprechung kreisten 17 japanische Bomben¬
flugzeugs über der Stadl .

Tschiangkaischek an das Heer
' Washington , 31 . Jan . (Neuter .) In einem von einem
amerikanischen Zerstörer aufgefangenen Funkspruch Tschi -
angkaischeks an das chinesische Heer heißt es , die Politik der
Nankingregierung sei gewesen unbedingter Widerstand ohne
ausdrückliche Kriegserklärung .

Die Japaner haben vor Nanking auf dem Jangtsestrom
sieden Kriegsschiffe zusammengezogen . Angeblich wollen sie
die Stadt nicht angreifen . (Das haben sie in Schanghai auch
gesagt .) Havas meldet , daß ein chinesisches Heer von 30 00V
Mann zur Verteidigung der Stadt aus dem Landesiunern
nach Nanking marschiere .

In Schapei kämpften die Chinesen trotz der japanischen
Fliegerbomben mit solcher Todesverachtung , daß die japa¬
nischen Truppen in große Gefahr gerieten und sich zurück¬
ziehen mußten . Es wurde darauf ein mehrstündiger Waf¬
fenstillstand geschlossen .

Die angebliche Kriegserklärung
Nanking , 1 . Febr . In der Sitzung der obersten chine¬

sischen Führer , darunter Tschiangkaischek , die am
Samstag in Nanking stattfand und die dem Reuterbüro
die Veranlassung zu seiner voreiligen Meldung von der
Kriegserklärung gab — die übrigens Japan sehr genützt
hat — wurde einstimmig beschlossen , den Vertei¬
digungskrieg gegen Japan aufzunehmen , jedoch ohne
Kriegserklärung .

Japan über die Ereignisse in Schanghai
Tokio . 1 . Febr . Die japanische Presse äußert sich — und

sie gibt dabei ohne Zweifel die amtliche Auffassung wieder —
sehr scharf über den Beschluß des Völkerbunüsrats , daßdem japanischen Einbruch in Schanghai gegenüber ent¬
sprechend dem chinesischen Antrag der Artikel 15 der Völker',
bundssatzung anzuwenden sei , der bekanntlich ein Vorgehen
der Völkerbundsmüchte gegen absichtliche Friedensbreche »
vorsieht . Der Beschluß , sagen die Blätter , sei sachlich un¬
berechtigt und politisch höchst bedenklich. Die japanischen See *
soldaten hätten ausschließlich „ chinesische Angriffe abge¬
wehrt "

, als sie auf Anordnung des internationalen Stckdt-
rats die von Tausenden von Ausländern bewohnte Zon «
von Schanghai besetzten. Der Zwischenfall laste sich mit den
Vorgängen in der Mandschurei nicht vergleichen . Die
Schanghai - Frage sei lediglich von „ augenblicklicher" und „ lo¬
kaler " Bedeutung , sie werde vom Völkerbundsrat aber
offenbar ungeheuer überschätzt. Es bestehe „keine Gefahr
einesKriegsausbruchs " zwischen Japan und China,

'
der allein die Voraussetzung für die Anwendung des Ar -
tikels 15 und der daraus sich ergebenden Sanktionen bilden
sollte. Der Beschluß des Völkerbundsrats lasse vollkommen
die Tatsache außer acht, daß der Völkerbund bei der englisch-
amerikanischen Beschießung Nankings im Jahr 1927, di«
einen viel schlimmeren Gewaltakt dargestellt habe , nicht ein-
geschritten sei . Der übereilte Beschluß des Völkerbundsrats
fei für Japan unbegreiflich ; die Beziehungen Japans
zum Völkerbund feien dadurch fchwergefährdef ,. e —

l



Japanische Erklärungen über die Lage
Tokio, 1 . Febr . Von japanischer Seite wird halbamtlich

mitgeteilt : Der amerikanische Botschafter wird im Laus des
heutigen Nachmittags den neuen japanischen Minister des
Auswärtigen wiederum besuchen, uni zu versuchen, de Miß¬
verständnisse zu klären , die infolge sich wider¬
sprechender Nachrichten über die Lage in Schang¬
hai entstanden zu sein scheinen. Die japanische Regierung
habe mit Befriedigung die Nachricht von der Entsen¬
dung britischer und amerikanischer Verstärkungen nach
Schanghai ausgenommen . Das Kriegsministerium würde
wahrscheinlich mindestens eine Division dorthin entsandt ha¬
ben , wenn es nicht befürchtet hätte , daß eine derartige Maß¬
nahme vom Ausland hätte „unrichtig ausgelegt " werden
können . Der stellvertretende sowjetrussische Volkskommissar
des Auswärtigen , Karachan , habe ferner dem japanischen
Botschafter in Moskau mitgeteilt , daß die Sowjetunion sich
gezwungen sehen würde , gegen einen japanischen Ein¬
marschin Charbin Beschwerde einzulegen . Man
glaube aber in Tokio, daß diese Beschwerde nur „ technische
Fragen " betreffe , da die Sowjetunion sich bereiterklärt habe ,
die Beförderung japanischer Truppen auf dem südlichen Ab¬
schnitt der Ostchinesischen Eisenbahn zu gestatten .

Wie aus Charbin gemeldet wird , haben die japani¬
schen Militärbehörden beschlossen , den Hauptteil der japani¬
schen Kräfte in der Mandschurei um Charbinzu ver¬
sammeln , da die Tätigkeit des chinesischen Befehlshabers
der Ostchinesischen Eisenbahn -Schutztruppen eine „ ernste
Lage geschaffen" habe .

Neuer amerikanischer Einspruch in Tokio
Washington , 31 . Jan . (Reuter .) Die amerikanische Re¬

gierung hat einen weiteren Protest an Japan gesandt . Er
bezieht sich auf den allgemeinen Grundsatz der Verletzung
internationaler Rechte durch den japanischen Einfall in
Schanghai . Es wird angenommen , daß Großbritan¬
nien einen ähnlichen Schritt tun wird .

Präsident Hoover hat die Entsendung von 1400 Sol¬
daten , 6 Zerstörern und einem Kreuzer nach Schanghai an¬
geordnet . Damit wird die amerikanische Besatzung in der
Niederlassung in Schanghai 2800 Mann stark sein.

Äeue Nachrichten
Rheinbabens Rundfunkrede

Gens , 1 . Febr . Freiherr v . Rheinbaben , Mitglied
der deutschen Abordnung zur Abrüstungskonferenz , die mor¬
gen nachmittag 4 .30 Uhr eröffnet werden soll , sprach gestern
im Rundfunk über den deutschen Standpunkt in
der Abrüstungsfrage . Er führte u . a . aus : Die
Lage Deutschlands ist der beste Beweis , daß der Welt¬
krieg immer noch nichtbeendet ist . Zwei Haupt¬
hindernisse stehen der freien und unabhängigen Entwicklung
der deutschen Nation entgegen : Reparationszahlun¬
gen , deren weitere Bezahlung sich als unmöglich er¬
wiesen hat , und die ständige Bedrohung durch
übergerüsteteNachbarn . Deutschland hat das Recht ,
aus Grund des Versailler Vertrags zu verlangen , daß d!«
Siegerstaaten ebenso und nach den gleichen Methoden ab¬
rüsten , wie es Deutschland getan hat . Ein Rüstungsabkom¬
men , das die bisherige Unterscheidung in den Rüstungen
aufrechterhält , ist für Deutschland unannehmbar .

Die Rede wurde , wie amtlich berichtet wird , nach Ame¬
rika übertragen und hat dort einen guten Eindruck
gemacht . ^

Der millelparteiliche Ausschuß
Berlin . 1 . Febr . Oberbürgermeister Dr . Sahm , Berlin ,

hat einen Ausschuß für die Betreibung her Wiederwahl Hin-
denburgs gebildet , der vom bayerischen Privatausschuß
unterstützt wird . Der hierzu ebenfalls eingeladene Stahl¬
helm hat den Beitritt abgelehnt mit der Begründung ,
weder scheine Dr . Sahm die geeignete Persönlichkeit für die
Leitung eines solchen Ausschusses zu sein , noch erscheine
dieser Ausschuß überhaupt geeignet für die Behandlung der
Präsidentschaftsfrage , denn er sei fast ausschließlich aus Per¬
sönlichkeiten der Mittelparteien gebildet ,

hindenburg besucht die „Grüne Woche-

Berlin , 1 . Febr . Reichspräsident v . Hindenburg
tattete heute vormittag der „Grünen Woche" seinen Be¬
uch ab . Er wurde von Reichsminister Schiele , dem Vor¬

sitzenden der landwirtschaftlichen Körperschaften , und delsi
Vorsitzenden des Reichsjagdbundes , Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg , begrüßt .

Bredt bei Brüning
Berlin . 1 . Febr . Der Reichskanzler empfing heute vor¬

mittag die Führer der Wirtschaftspartei Prof . Dr . Bredt
und den Abgeordneten Mollath .

Hirtenbrief gegen Frau Ludendorff
Regensburg , 1 . Februar . Bon den Kirchenkanzeln der

Diözese Regensburg wurde am Sonntag ein Hirtenbrief des
Bischofs verlesen , der sich mit dem Buch „ Erlösung " von
Frau Ludendorff beschäftigt . Der Bischof sagt , selten sei ein
Buch geschrieben worden , das den Gottessohn so unwürdig ,
wegwerfend und verächtlich behandele .

Neue Bluttaten
Dortmund , 1 . Februar . Zn einer nationalsozialistischen

Versammlung kam es zu Störungen und Schlägereien durch
Kommunisten . Nachdem die Kommunisten durch Landjäger
aus dem Saal gedrängt waren , konnte die Versammlung zu
Ende geführt werden . Die Kommnisten zogen in Richtung
Dortmund -Loh ab . Dort kam es dann zu einem blutigen
Zusammenstoß , bei dem 2 Personen erschossen und eine schwer
verletzt wurden .

Rücktritt Reischs
Wien , 1 . Febr . Der Präsident der Oesterreichischen Na¬

tionalbank , Reisch , ist zurückgetreten . Auch der General¬
direktor Brauneis wird ausschetüen . Als ihre Nachfolger
werden der frühere Finanzminister Kienböck und Joseph
Redlich genannt .

Mrllemberg
Verlreterversammlung der Deutschen Volkspartei

Stuttgart , 1 . Febr . Am Samstag fand hier eine Vcr-
treterversammlung der Deutschen Volkspartei statt , in der
- er Landesvorsitzende , Staatsrat Rath , einen Ueberblick
über die politische Lage gab . Er führte u . a . aus : Die
Trennung der Partei vom Kabinett Brüning könne nicht
dazu führen , dem Kabinett in dem Augenblick Schwierig¬
keiten zu bereiten , wo es sich in einem schweren außen¬
politischen Waffengang befinde . Auf dem Gebiet der Reichs -
innenpolitik fei man entschlossen, jeder Ausdehnung der
Zuständigkeit des Reiches entgegenzutreten . Das national¬
sozialistische Wirtschaftsprogramm stehe in schärfstem Ge¬
gensatz zu den Anschauungen der Deutschen Volkspartei .
Ebenso sei es mit der Steuerpolitik . Eine so große Partei
wie die NSDAP , aber von der Mitverantwortung auszu -
schliehen, steigere nur ihren Auftrieb . Die Regierung Brü¬
ning sei mit fast allen ihren Maßnahmen zu spät gekom¬
men , als bereits ein Trümmerfeld vorhanden war und es
kaum noch etwas zu retten gab . Mit aller Kraft müsse
man sich für die Wiederwahl Hindenburgs ein -
setzen . Der Vortrag wurde mit starkem Beifall ausgenom¬
men . Einstimmig wurde ein selbständiges Vorgehen bei den
Landtagswahlen beschlossen . Als Spitzenkandidat wird
wieder Staatrrat Rath aufgestellt .

Stuttgart , 1 . Februar .
Wegen des steigenden Ueberangebols im mittleren Ver¬

waltungsdienst hat das Ministerium des Innern angeord¬
net , daß Bürgermeisterämter und Berwaltungsaktuare im
Jahr 1932 die Zulassung von geprüften und ungeprüften
Anwärtern für den Vorbereitungsdienst nur beantragen
sollen , wenn neben dem unabweisbaren dienstlichen Bedürf¬
nis nachgewiesen wird , daß es ihnen unmöglich ist , einen
Gehilfen oder Verwaltungspraktikanten auch nur vorüber¬
gehend zu beschäftigen.

Staatliche Anerkennung von Wohlfahrkspflegerinnen . Auf
Grund des § 16 der Verfügung des Innenministeriums , be¬
treffend die staatliche Prüfung von Wohlfahrtspslegerinnen ,
sind im Kalenderjahr 1931 als Wohlfahrtspslegerinnen staat¬
lich anerkannt worden : für das Hauptfach gesundheitliche
Fürsorge 18 , für das Hauptfach Juigendwohlfahrtspflege 7
und für das Hauptfach wirtschaftliche Fürsorge 20 Prüf¬
linge .

Sozialdemokratische Kandidaten zum Landtag . Die
Kreisgeneralversammlung der Sozialdemokratischen Partei
für den dritten Wahlkreisverband hat an die ersten beiden
Stellen der Kandidatenliste für den Landtag Wilhelm Keil
und Emil Schüler gefetzt . Auf der Neutlinger Wahl¬
kreiskonferenz d ' c Oberämter Reutlingen , Herrenbcrg ,
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„Bitte — ich wünsche eine Antwort !" herrschte sie der
Major an . Noch nie hatte er so hart , mit herrischer Kom¬
mandostimme die Tochter angelassen — solange sie denken
konnte .

Trotz all der Siumpfheit ihrer wunden Seele empfand
Ursula schmerzlich diesen Ton , und ein bitterweher Zug
schlich sich um ihre herb geschlossenen Lippen .

Freilich , sie wußte ja : der Vater verzieh ihr nicht , daß
sie ihm das angetan hatte , daß zum zweiten Male seinem
Hause , seinem Namen ein Makel angeheftet worden war ,
erst durch die Frau , nun durch die Tochter . Nach seinen
strengen Ehrbegriffen war die Tatsache , daß die Verlobung
— zumal in diesem ganzen Zusammenhangs — zurückge¬
gangen war , ein schwerer Makel ; denn nach seinem ersten
großen Unglück hatte er um so ängstlicher seine Ehre , seinen
Ruf bei den Menschen gehütet . Und Drenck hielt , nach seinen

ganzen Mannesanschauungen , die Tochter für die weitaus

mehr , ja fast einzig Schuldige . Sie hatte , wie sie selbst ihm
ja eingestanden , Jörg durch ihr Benehmen herausgefordert
und die beiden Männer aufeinander gehetzt , die nach den

Ehrbegriffen ihres Standes nun das tun mußten , was ge¬
schehen war . Für den unseligen Ausfall war Jörg nicht ver¬

antwortlich zu machen , und nun hatte Ursula noch obendrein
— um alles zu krönen — ihrerseits dem Verlobten den
Laufpaß gegeben !

„Kannst du nicht reden ? Ich will wissen , wie du dir die

Zukunft denkst !
"

herrschte der schwer erregte Mann die

Tochter an . „Dein Verlobter kann doch nicht einfach spurlos
verschwunden sein ? "

Ursula sandte einen kurzen , stehenden Blick zu dem Va - s
ter auf : Hab doch einen Funken Mitleid mit mir ! Wenn ^
du ahntest , wie mein Inneres zerrissen ist ! — Aber Drencks
Miene blieb unerbittlich hart . Da sagte sie leise, müde :

„Ich weiß nicht Vater . Ich habe darüber noch nicht nach¬
gedacht .

"

„Es wird aber die höchste Zeit !" Zornröte schoß Drenck
ins Gesicht . „Sollen die Menschen vielleicht erst anfangen , ;
sich die Sache auf ihre Weise zu erklären ? Ein angeschosse¬
ner Vetter , den die Braut aufopfernd pflegt , und ein Bräu¬

tigam , der dankend auf diese Braut verzichtet und da¬

vongeht — ich denke , die Leute brauchen sogar nicht erst
groß zu suchen .

"

Vater !" Totenblaß war das Mädchen geworden , die
Näharbeit entsank ihren zitternden Händen , und sie fuhr ^
empor . „Wenn du das denkst — ich werde aus dem Hause ^
gehn , noch heute .

"

„Unsinn ! " trat ihr Drenck entgegen . „Mit solchen Über - j
spanntheiten wird die Sache um nichts besser . Nein ! Was
ich will , ist das : Du sollst die Leute nicht wegweisen , wie
heute ; empfangen sollst du jeden Bekannten und ihm selber
sagen , daß ihr euch getrennt habt — in richtiger Weise
natürlich .

"

Ursula fuhr zusammen .

„Vater , alles , nur das nicht !
" Und sie hob flehend die

Hände zu dem Major . „Erspar mir doch das wenigstens !"

Aber des Vaters Miene blieb unerbittlich . Da flehte sie wei¬
ter : „Es ist ja keine Ueberspanntheit , Vater , sondern mein
voller Ernst . Laß mich fort von hier — daß ich dir aus den

Münsingen , Urach , Noiienburg und Tübingen wurde der
bisherige Abgeordnete B . Heymann wieder als Spitzen¬
kandidat gewählt . Für die Bezirksliste Tübingen wurde
der kaufmännische Angestellte Stadtrat Kalbfell (Reut¬
lingen ) an erster Stelle gesetzt , für den Bezirk Reutlingen
steht er an zweiter Stelle . Die Kandidaten der einzelnen
Oberämter werden noch von einem Wahlausschuß bestimmt .
Die Kreisoersammlung beschloß, den Abgeordneten Rais
(Reutlingen ) wieder der Landesliste zu empfehlen .

Jahresversammlung des Landesverbands Württemberg
des Vereins für das Deutschtum im Ausland . Der Landes¬
verband Württemberg des Vereins für das Deutschtum im
Ausland (B .D .A . ) hielt am Sonntag vormittag im Stadt¬
garten unter starker Beteiligung von Vertretern aus dem
ganzen Land seine Jahresversammlung ab . Der Vorsitzende ,
Generalmajor o . D . Klotz , begrüßte zunächst die erschie¬
nenen Ehrengäste . Aeichswehrminister a . D . Dr . Getzler
betonte in einer kurzen Ansprache , daß die Arbeit für das
Auslanbdeutschtum gerade jetzt zu leisten sei . Bei Erstat¬
tung des Jahresberichts konnte der Vorsitzende trotz des
Rückgangs der Einnahmen eine » befriedigenden Fortgang
der Arbeiten seststellen. Vier neue Ortsgruppen sind ge¬
gründet worden , außerdem zwei Zungmädchengruvpen . Auch
die Zahl der Schulgruppen hat sich auf 123 vermehrt . Haupt¬
aufgabe der Schulgruppen in Württemberg soll in diesem
Zahr die Verbreitung des V .D .A . -Gedankens in den Volks¬
schulen sein . Studienassessor Planck - Stuttgart hielt sineu
sehr eindrucksvollen Vortrag über „Das deutsche Volkstum
in Südslawien "

. Beschlossen wurde, , am 5 . Juni d . Z . in
Stuttgart eine große B .DÄ .-Kundgebung zu veranstalten , an
die sich eine Werbewoche anschlteßen soll .

Frauenkundgebung gegen die Kriegsschuldlüge. Bei
einer machtvollen Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge ,
an der sich zahlreiche Frauen und Männer beteiligten und
wobei IS württ . Frauenvereine vertreten waren , wurde
eine Entschließung angenommen , die an die württ . Re¬
gierung die dringende Bitte richtet , bei der Reichsregierung
dahin zu wirken , daß der Kampf gegen die Kriegsschuld¬
lüge , die eine Ursache der deutschen Not ist , amtlich aus¬
genommen wird .

Milchpreissenkung . Ab 1 . Februar kostet Allgäuer De-
germa -Milch in Stahlflaschen statt 35 Pfg . das Liter 34 Psg .
— Rohe Vollmilch von der Gutswirtschaft der Landw . Hoch¬
schule in Hohenheim und vom Berkheimer Hof kann jetzt
durch sämtliche Stuttgarter Milchhandslsgeschäfte bezogen
werden .

Zusammenstoß . Beim Vierglebelweg stieß ein schweres
Personenauto mit voller Wucht aus einen Straßenbahn¬
wagen . Bei letzterem wurden sämtliche Fensterscheiben zer¬
trümmert und die Plattsorm eingedrückt . Auch das Autc
wurde stark beschädigt. Der Schaffner wurde im Gesicht
verletzt .

Preisermäßigung im Planetarium . Ab 1 Februar sind im
Planetarium sämtliche Eintrittspreise um durchschnittlich
20 Prozent ermäßigt .

Aus dem Fenster gestürzt. Heute vormittag stürzte in
einem Hause der Forststraße eine acht Jahre alte Schülerin
aus dem Abortfenster des 4 . Stockwerks in den Hof . Sie
trug einen schweren Schädelbruch davon und mußte in das
Kinderhospital ausgenommen werden .

Beleidigungsklage . Der Stiefsohn des Generals Luden¬
dorff , der in Stuttgart lebende 35 I . a . ledige Kaufmann
Heinz Pernet , hatte sich vor dem hiesigen Gericht wegen
Beleidigung zweier Mitglieder des Tannenbergbunds in
Stuttgart zu verantworten . Diese hatten im Auftrag des
Generals in einer Streitsache wegen dessen früherer Ehe
eine Unteredung , über die sie General Ludendorff berich¬
teten . Pernet warf ihnen wegen dieses Berichtes nachträglich
Verlogenheit vor . Pernet wurde zu 60 Mk . Geldstrafe oder
sechs Tagen Gefängnis verurteilt .

Feuerbach , 1 . Febr . In der Kirche vom Herz¬
schlag getroffen . Während des Gesanggottesdienstes
in der Friedenskirche wurde gestern abend Kaufmann Jakob
Schwarz , Inhaber eines Trikotagengeschäftes , unerwartet
aus dem Leben abberufen . Nach dem Oratoriumvortrag hielt
Schwarz noch eine Ansprache - Während dieser erlitt er einen
Herzschlag , der nach wenigen Minuten seinen Tod herbei¬
führte .

Aus dem Lande
u Ludwigsburg . 1 . Febr . Jugendliche Abenteu¬
rer . Von der Warenauslage eines Geschäfts in der oberen
Stadt entwendeten drei Buben am Samstag abend Feigen .
Der Ladeninhaber entdeckte rechtzeitig den Diebstahl , hielt
die Burschen fest und benachrichtigte die Polizei . Letzterer
konnten aber nur noch .Met übergeben werden , weil einer

Augen komme und den Leuten . Dann wird das Gerede
schon von selbst bald aufhören .

"

Ein leises Zittern bebte in ihrer Stimme . Der Major sah
sie an , wie sie , im Innersten gebrochen , blaß und gequält ,
ihn mit ihren todtraurigen Blicken anflehte .

„Und wie denkst du dir dieses Fortgehen ? "

„Ich möchte Diakonisse werden , Vater . Wenn du mir
nur die Mittel geben wolltest , — wenn du es könntest —
mich außerhalb in einem Diakonissenhause das Lehrjahr zu
unterhalten , nachher würde ich ja deine Opferwilligkeit nicht
mehr in Anspruch zu nehmen brauchen .

"

Die hoffnungslose Entsagung in ihrer Stimme ließen
in Drenck ein weicheres Empfinden aufsteigen . Etwas wie
Mitleid mit ihrer zerstörten Jugend kam über ihn . Er räu¬
sperte sich ein paarmal , kehrte sich von ihr ab , um ihr sein
Gesicht nicht zu zeigen , und ging so eine Weile im Zimmer
auf und ab . Dann blieb er plötzlich stehen , schüttelte den
Kopf und drehte sich scharf auf dem Absatz zu ihr herum .

„Nein , nein ! — Ist ja doch alles Unsinn ! " Und er kam
näher zu der Tochter . „Das verlangt kein Mensch von dir ,
daß du dich lebendig im Krankenhaus begraben sollst. Ge¬
wiß , du hast gefehlt . Aber was der Mensch auch gefehlt hat ,
das kann er wieder gutmachen . Und das sollst du — nichts
weiter !"

Ursula sah fragend zu ihm auf , mit einem trostlosen ,
müden Ausdruck . Wie ging das wohl je wieder gutzu¬
machen , was sie getan hatte ?

„Was soll ich tun , Vater ? "

Der Major antwortete nicht gleich. Das „Wie " hatte er
sich selbst noch nicht klargelegt .

(Tortsetzung folgt ) .



floh . Die Bürschchen kamen zu Fuß aus Stuttgart . Direkt
von der Schule weg begaben sie sich auf die Wanderschaft ,
und als sich gegen Abend der Hunger einstellte , vergriffen
sie sich an der Warenauslage . Einer der acht - bis zwölf¬
jährigen Burschen führte einen scharf geladenen Revol¬
ver bei sich .

Reutlingen , 1 . Febr . Ein Emil Roth - Weg im
Arlberg . Die Sektion Reutlingen des Deutsch- Oesterrei -
chischen Alpenvereins hat beschlossen , den nunmehr fertig¬
gestellten Weg von der Reutlinger Hütte bis zur Hellbrau¬
ner Hütte im Arlberg „Emil Roth - Weg " zu taufen , als
Zeichen des Danks und der Anerkennung für die Verdienste ,
die sich Fabrikant Landtagsabgeordneter Roth in den 26
Jahren , in denen er an der Spitze des Vereins steht, er¬
worben hat .

Auingen OA . Münsingen , 1 . Febr . Der rote Hahn .
Gestern nacht brach in der Scheune und Stallung des Land¬
wirts Christian Vöhringer Feuer aus . Dank der Windstille
wurden die Nachbargebäude alle gerettet . Schweine und
Hühner konnten mit knapper Not dem Feuer entrissen
werden .

Rokkenburg , 1 . Febr . Fasten Hirtenbrief über
vas Papsttum . — Gegen eine deutsche Na¬
tion alkirche . Am gestrigen Sonntag wurde in den
tath . Kirchen des Landes der Fastenhirtenbrief des Bischofs
Dr . Sproll verlesen , der die Bedeutung des Papsttums
behandelt . Der Papst , so schreibt Bischof Dr . Sproll , ist
der Verkünder und Hüter des Glaubens , der oberste Wäch¬
ter des Sittengesetzes , der erste Vertreter und Schützer der
Autorität ; er garantiert der Welt die wahre Kultur und
Freiheit und sichert die Einheit der Kirche . Wenn der Papst
zur Abwehr gegen den Geist des Bolschewismus und zum
Kampf um die christlichen Güter aufruft , dann dient er
der ganzen abendländischen Kultur und der Freiheit des
einzelnen Menschen . Der Brief wendet sich ferner gegen
die Forderung einer deutschen Nationalkirche . Eine Welt¬
kirche habe Christus gewollt und gestiftet, keine Landes¬
kirche .

Göppingen . 1 . Febr . Der Stand der Mineral -
wasserbohrung in Gingen a . d . Fils . Schon seit
einiger Zeit ist man auch in Gingen daran , Mineralwasser
zu erschließen . Trotzdem man schon eine Tiefe von rund
83 Metern erreicht hat , zeigen sich noch keinerlei Anzeichen
einer Mineralader . Bei den in den letzten Tagen vom Bohr¬
loch entnommenen Wasserproben kam statt des erhofften
Mineralwassers eine ölhaltige Masse zutage , die auf die
Anbohrung einer O e l schi e f e r s ch i cht schließen läßt .
Wenn auch Sachverständige , die die Bodenbeschaffenheit ken¬
nen , der Ansicht sind , daß mit einem brauchbaren Mineral¬
wasser an Ort und Stelle vor einer Tiefe von 120 Metern
nicht zu rechnen ist , so hofft man in Gingen trotzdem , daß die
Bohrarbeiten den gewünschten Erfolg haben werden und
daß man in Bälde auf Mineralwasser stößt.

Ulm , 1 . Febr . Mit selb st gebautem Motor¬
schiff von Ulm nach Konstantinopel . Auf der
Schiffbauwerft Eugen Käßbohrer auf dem bayerischen
Donauunfer geht demnächst ein neues , nach Art einer Ulmer
Schachtel gebautes Donauschiff seiner Vollendung entgegen .
Zwölf junge Leute , meist Ulmer und Neu -Ulmer , haben
sich zusammengefunden , um mit einem von ihnen selbst¬
gefertigten Schiff ihren Plan , nach der Türkei auszuwan¬
dern , auszuführen . Das Fahrzeug , das mit Ausnahme des
Unterbaus selbst gezimmert wurde , hat eine Längs von
15 Meter und eine Breite von 2,75 Meter . Gegen die Un¬
bilden der Witterung sind die Donaufahrer durch eine mas¬
sive Holzüberdachung , dis wohnlich eingerichtet und mit ein¬
facher Schlafgelegenheit versehen wird , geschützt . Für dis
nötige Fahrgeschwindigkeit sorgt ein eingebauter Mercedes -
Benz -Automotor .

Marbach , OA . Medlingen , 1 . Februar . 3 Häuser ab¬
gebrannt . Samstag nacht brannten die zusammen -
gebauten Häuser des Taver Schramm (Wohnhaus mit Stall
und Scheuer ), der Witwe Schmadel (Wohnhaus ) und der
Witwe Hepp (Wohnhaus ) lichterloh . Das lebende Inventar
konnte größtenteils gerettet werden , während alles andere
dem Feuer zum Opfer fiel . Die Marbacher Feuerwehr und
die zu Hilfe gerufene Äiedlinger Motorspritze hatten Mühe ,
ein weiteres Uebergreifen zu verhüten .

Friedrichshafen , 1 . Febr . Einweihungdesevang .
Gemeindehauses . Am Sonntag wurde das neue evang .
Gemeindehaus feierlich eingeweiht . Die Festpredigt in der
Schloßkirche hielt Kirchenpräsidsnt O . Wurm (Stuttgart ) .
Sodann war Festzug der evang . Gemende von der Schloß¬
kirche zum Gemeindehaus , wo der Erbauer , Architekt Vehr
«Stuttgart ) , die Schlüssel übergab . Das Meihegebet sprach
Prälat Hoffmann (Illm ) .

Dom Bodensee , 1 . Februar , lleberfall Postagenk
Haller in Wittenhofen bei Salem war in ger Nacht auf
Sonntag kurz nach Mitternacht mit dem Sohn Karl des
Schreinermeisters Maier aus Wittenhofen von Obersiggingen
nach Haus zurückgekehrt und wollte die Hintere Eingangstüre
aufschließen , als sie einen hochaswachsenen Menschen in ihrer
Nähe bemerkten . Auf den Anruf Hallers : «Wer ist da ? "
antwortete der Unbekannte sofort mit einem Revolverschnß ,
der sein Ziel verfehlte . Bei näherem Zusehen entdeckte
man vor gem Fenster des Postbüros eine zweite Gestalt .
Als Haller aus dem Housinnern mit dem dort geholten
Revolver sich mit Maier wieder auf die Suche nach den
nächtlichen Wegelagerern begeben wollte , waren diese ver¬
schwunden . Offenbar ist durch die Rückkehr Hallers ein
geplanter Einbruch in die Postagentur vereitelt worden .

Lauvheim , I . Febr . Bolz gegen NSDAP . In
einer Zentrumsoersammlung richtete Staatspräsident Dr .
Bolz erneut scharfe Angriffe gegen die Nationalsozialistische
Partei . Diese Partei sei ein zusammengelaufener Haufen
von Spießbürgern , die einmal etwas Neues sehen wollen -
Der größte Teil seien Unzufriedene , Angstmeier oder Streber .
Wer das Maul am weitesten aufreiße , habe den größten
Erfolg , denn die Dummen seien immer noch zahlreicher als
die Gescheiten. Trotz alledem habe die NSDÄP . noch nicht
die Hälfte des Volks hinter sich. Dem Zentrum sei die Auf¬
gabe gestellt, den nationalsozialistischen Sieg zu verhindern .

Vom bayerischen Allgäu . 1 . Febr . Münzfälscher -
bande vor Gericht . Der 30jährige Schuhmacher Jo¬
hann Stecher von Obertiefenbach , der 25 I alte Arbeit "r
Peter Kächeler von Altstätten , der 27jährige Bäckergeselle
Klemens Kling von Jmmenstadt , der S2jähvige Kraft -
wagenführer Franz Giftl von Wangen i . A . und der 30-
jährige Hilfsarbeiter Joseph Schn aus von Unterpfraun¬
dorf bei Parsberg haben gemeinsam bei einem Münzoer¬
brechen zusammengearbeitet . Während Kächeler und Kling
mit Zinn In einer selbsthergestellten Gipsform etwa 70 falsche
Fünfmarkstücke herstellten und teilweise auch in den Verkehr
brachten , haben (Ml und SÄnaus einen Teil dieser Mün¬

zen In zwei Gastwirtschaften in Jmmenstadt abgesetzt . Mi¬
cher hat gleichfalls Falschgeld angesertigt , aber es nicht in
Umlauf gebracht . Das Kemptener Gericht verurteilte Käche -
ler und Kling wegen Münzverbrechen zu II - Jahren bzw.
10 Monaten , Giftl und Schnaus wegen Betrugs zu 9 bzw.
6 Monaten und Stecher wegen Münzverbrechen zu 10 Mo¬
naten Gefängnis .

Bei der Orksvorsteherwahl wurden gewählt : In Plü -
derhausen , OA . Welzheim , der seitherige Bürgermeister
Kaiser : in Hirschau , OÄ . Rottenburg , Verwaltungs¬
praktikant Balle ; inSchrezheim , OA , Ellwangen , der
seitherige Bürgermeister Ottmar Kneer ; in Reichen¬
bach i . T . , OA . Geislingen , Ernst Ramminger .

Zöppritz -Prozeh
Ellwangen . 1 . Febr . Ein unerwartetes Ergebnis brachte

am Montag die Ternehmung des früheren Prokuristen und
jetzigen Direktors Behring er bei der Zoeppritz AG .
Seine Angaben deckten sich im wesentlichen mit den Aus¬
sagen eines Zeugen der vergangenen Woche: „Saumäßig
waren die Decken ! " Nach Ansicht des Zeugen ist der Zusam¬
menbruch nicht allein in den finanziellen Schwierigkeiten zu
suchen, sondern in fabrikatorischen Mängeln , da die Fabrik ,
die durch Dr . Zoeppritz nicht sachgemäß geleitet wurde , stark
heruntergekommen sei. Sehr groge Benutze leien vaourcy
entstanden , daß häufig zweite Wahl geliefert worden sei ;
mit den zurückgesandten Waren hätte man halbe Lager¬
häuser füllen können . Von der Firma seien „ mottensichere
Decken angeboten worden ; dabei sei man aber gar nicht in
der Lage gewesen , solche Decken überhaupt herzustellen . Aus
reiner Kunstseide habe man „reine Kaschmirdecken

' her¬
gestellt. Bei Zerreißproben seien die Decken wie Zunder
auseinandergegangen , und wenn man deshalb bei Dr .
Zoeppritz vorsprach und auf solche unlautere Praktiken hm «

wies , sei er in eine Raserei übelster Art verfallen . Dr .
Zoeppritz habe den guten Namen der alten Firma herunter¬
gebracht . Mit der Behauptung , der Zeuge sei leicht beein¬
flußbar , wollte der Angeklagte die Aussagen des Zeugen
abtun . Die Bezeichnung Wolle für kunstseidene Decken er¬
klärte der Angeklagte mit zolltechnischen Gründen -

Lokales .
Wildbad , den 2 . Februar 1S32.

Vortrag . Letzten Mittwoch veranstaltete der Hausfrauen¬
verein einen sehr gut besuchten Vortrag . Die Sparbüchse
in der Speisekammer , die Vortragende sprach über die Kon¬
servierung von Obst und Gemüse , ein Thema , das in unse¬
rem Zeitalter der Vitamie besonders interessiert . Um auch
in der obst - und gemüsearmen Jahreszeit eine gesunde Mahl¬
zeit auf den Tisch zu bringen , sind wir nicht auf die Einfuhr
vom Ausland angewiesen . Was der Sommer und der Herbst
in Hülle und Fülle bietet , wird von den Konservenfabriken
zu Dauerware verarbeitet . Durch modernste zweckmäßige
Einrichtung sind dieselben im Stande , die Konserven in ta¬
delloser Qualität und zu einem Preise in den Handel zu
bringen , der es jeder Hausfrau ermöglicht , den ganzen Win¬
ter Obst und Gemüse in ihren Haushalt zu verwenden , um
ihrer Familie die nötigen Vitamine zuzusühren . Ungezählte
Mengen Obst und Gemüse werden von technisch vorzüglich
eingerichteten Fabriken verarbeitet . Der Arbeitsgang eines
Tages wurde uns anschaulich geschildert . Allergrößte Sau¬
berkeit ist Hauptbedingung und sorgfältig wird darauf ge¬
sehen , daß die kostbaren Bitaminen beim Erhitzen nicht zer¬
stört werden . Ohne Bedenken können wir daher die Konser¬
ven in unserem Haushalte verwenden . Reicher Beifall dankte
der Rednerin für ihre Ausführung . Eine kleine Verlosung
von gestifteten Konservendosen sorgte für erhöhte Stimmung
bis die Mitglieder befriedigt nach Hause gingen .

Oeffentliche Versammlung . Auf Veranlassung des All¬
deutschen Verbandes wird General d . Inf . a . D . Wöll -
warth am kommenden Donnerstag , den 4 . Februar in
der Gaststätte Schumacher in Neuenbürg in öffentlicher
Versammlung sprechen über „Der Krieg der Zukunft "

. Aus
der militärischen Laufbahn des Redners seien einige Daten
genannt : General Wöllwarth ist aus dem württembergi -
schen Infanterieregiment 124 hervorgegangen und hat den
größten Teil seiner Dienstzeit im Generalstab verbracht .
Nach dem Besuch der Kriegsakademie war er eine Reihe
von Jahren zum Großen Generalstab kommandiert und zog
als Generalstabsoffizier der 26 . Württembergischen Division
ins Feld , um dann weiterhin als Generalstabsoffizier des
13 . Armeekorps , dann als Chef des Generalstabs desselben
Armeekorps und des Generalkommandos zu besonderer
Verwendung tätig zu sein . Seine letzte Kriegsstellung war
die des Oberquartiermeisters der 7 . Armee . Diese Tätigkeit
im Generalstab war durch Frontdienst als Kompagniechef
und Regimentskommandeur unterbrochen . Nach dem Waf¬
fenstillstand leitete er als Chef des Generalstabs des 13 . Ar¬
meekorps die württembergischen Truppen in den Friedens¬
stand über , wurde dann Chef des Generalstabs der 5 . Di¬
vision in Stuttgart , darauf Chef des Stabs des Gruppen¬
kommandos 2 in Cassel . Als Jnfanterieführer 5 und Lan¬
deskommandant kehrte er 1925 nach Stuttgart zurück um ,
dann im Jahre 1926 Kommandeur der 4 . Division in Dres¬
den und Befehlshaber im Wehrkreis 4 zu werden . Ende
1928 schied Wöllwarth als General der Infanterie aus dem
Heeresdienste aus . Die glänzende militärische Laufbahn von
General Wöllwarth beweist , daß wir einen hervorragenden
Fachmann als Redner gewonnen haben , der das aktuelle
Thema mit Sachkenntnis zu behandeln in Stande ist .

Es klingt zwar vermessen , wenn im Zeitalter der Ab¬
rüstungskonferenzen und des Nie - wieder -Kriegsgeschreis
vom Krieg der Zukunft geredet werden soll . Aber wir
müssen der Wirklichkeit offen ins Auge schauen und dürfen
uns nicht verhehlen , daß unsere Entwaffnung keine Bürg¬
schaft dafür ist, daß wie keinen Krieg mehr haben . Die
Ausführungen von General Wöllwarth dürften deshalb .
des größten Interesses gewiß sein.

Wohlfahrksmarkeu . Die Postanstalten und die Deutsche
Nothilfe werden in den nächsten Tagen mit dem Verkauf von
Wohlfahrtsmarken zu 6 und 12 Pf . zum Preis von 10 und
15 Pf . beginnen . Die- Marken sind nach den Mustern der
bisherigen Wohlfahrtsmarken zu 8 und 15 Pf . , die ebenfalls
noch bis Ende März vertrieben werden , hergestellt , tragen
aber den Aufdruck 6 -tz 4 Pf . und 12 -tz 3 Pf . Die Ziffern
8 und 15 in den unteren Ecken sind mit 6 und 12 überdruckt .
Alle Wohlfcchrtsniertzeichsn sind bis Ende August gültig .
Die bisherigen Wohlfahrtsmarken sind bis Ende August gül¬
tig . Die bisherigen . Wohlfahrtsmarken zu 8 und 15 Pf . sind
zur Freimachung von Briefsendungen , unter Umständen
durch Ergänzung mittels anderer Postwertzeichen , auch
weiterhin verLv̂ ndbrrr. ^ ^

Reichshahn zähst Reisende . Die Reichsbahn hat bestimmt ,
daß im Jahr 1932 die Reisenden und Plätze in allen Füge, :
des Personenverkehrs an folgenden Tagen zu zählen sind :
am Sonntag , 14. Februar und am 16 . , 17 . und 18 . Februar ,
MN Sonntag , den 22 . Mai , und am 24 . , 25 . und 26 . Mai , am
Sonntag , 7 . August und am 9 . , 10 . und 11 . August , sowie
am Sonntag , 6 . November und am 8 . , 9 . , und 10 . November .

Sendefolge der SIMgmIer SnndsWl M .
Donnerstag , 4. Februar :

8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1V: Wetterbericht . 10.00 :
Schallplatte » . 10.45 : Nachrichten. 11.00—11.15 : Badischer Funkwcrbnng, .
konzert . 12.00 : Wetterbericht . 12.05 : Funkwerbungskonzert . 12.35 : Konzert .
13.35 : Nachrichten, Programmänderungen , Wetterbericht , Konzert . 11.30 :
Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15 .00 : Englischer Sprachunterricht
für Anfänger . 15 .30 : Stunde der Jugend . 13 .30 : Vortrag : China —
Mandschurei — Japan . 17.05 : Musikalische Jugendstunde . 18.30 : Zeitangabe .
18 .40 : Vortrag : „ Augen auf — Beutel zu !" 19.05 : Vortrag : Wirtschaft - .
Verfassung und Wirtschaftslage : Italien . 19.30 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten . 19 .45 : Emil Heß liest Heinrich Kleist : Bericht de¬
alten Kottwitz aus „ Friedrich von Homburg " und Anekdoten . 20.05 : Trostes
Vlaskonzert . 21 .50 : Das Zilcheririo spielt (Klaviertrio ) . 22 .20 : Programm -
aildcrungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22.85—23.30 : Tanzmusik .

*

Der Mieter hat ein Recht auf die Außenantenne . Nach
Entscheidungen des Landgerichts Duisburg und Frankfurt
am Main ist ein Mieter berechtigt , vom Vermieter die Dul¬
dung einer Außenantenne zu verlangen , vorausgesetzt , daß
die Errichtung keine baulichen Veränderungen oder Verun¬
zierung des Hauses bedingt . Selbstverständlich hat der
Mieter die grundsätzliche Zustimmung ges Vermieters ein¬
zuholen .

Kleine vachrichie« aus aller Welt
' hugenberg freigesprochen . Wegen eines Zeitungsartikel »
im „Tag " beim Volksbegehren gegen den Youngplan , ln dem
Dr . Hugenberg die Erwartung der siegreichen Durchführung
aussprach , wenn nicht „inzwischen allzusehr retouchiert
werde , war Dr . Hugenberg am 29 . September v . I . zu
500 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Auf eingelegte Re¬
vision wurde er vom 2 . Strafsenat des Reichsgerichts am
Samstag freigesprochen . In der Begründung heißt
u . a ., in dem Artikel sei nicht gesagt , wer bzw . welcher KreiS
von Personen etwa das Abstimmungsergebnis „retouchie -
ven"

, d. h . die Zahlenergebnisse abändern sollte. Da sdmit der
Verdacht nicht gegen bestimmte Personen oder Kreise ge¬
richtet sei, sei der Tatbestand der Beleidigung nicht gegeben .
Das Reichsgericht hatte schon früher den verantwortlichen
Schriftleiter des „Tag " wegen Aufnahme

'' w Artikels frei¬
gesprochen und das vorinstanzliche Urteil v Berliner Ge¬
richts aufgehoben .

Okhegraven festgenommen . Der ' üusorscher und
Kunstmaler v . Othegraven , der Besitzer des erschosse¬
nen Leoparden , ist von der Polizei in seiner Wohnung fest¬
genommen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt wor¬
den , da gegen ihn ein Verfahren wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung eingeleitet werden soll. Daß deswegen eine
Verhaftung vorgenommen wurde , ist auffallend .

Eine Verwechslung . Paris war in große Aufregung
gekommen durch die Zeitungsnachricht , v . Mackensen
sei nach Paris gekommen . Es hat sich aber herausgestellc ,
daß nicht der 83jährige Feldmarfchall die „L chtstaR " mit
seinem Besuch beehrt hat , sondern sein Sohn , der Rat bei
der deutschen Botschaft in Madrid ist .

Neues Tuberkulose - Serum . In einer Aerzteversamm -
lung in London wurde mitgeteilt , daß der Forscher Hein¬
rich Spahl inger ein Tuberkulose -Serum erfunden
habe , das als einziges keine Kleinlebewesen enthalte und
daher gefahrlos sei . Spahlinger habe das ganze Vermögen
seiner Familie im Betrag von ungefähr 100 000 Pfund ge¬
opfert und sei nun genötigt , zur Fortsetzung der Forsch ' mgs -
arbeit Darlehen aufzunehmen , für die ex seine Erfindung
als Sicherheit gebe.

6000 Mark Belohnung . Der Zirkus Stosch -Sarrcsani und
die Versicherungsgesellschaft Allianz -Stuttgart haben zusam¬
men eine Belohnung von 51000 begischcn Franken (6000
Mark ) ausgesetzt für Ergreifung des Schurken , der kürzlich
in Antwerpen den Zirkus angezündet hat . Der Täter ist
ohne Zweifel in den Kreisen zu suchen, die bereits am 12 . De¬
zember v . I . in Lüttich bei der ersten Gastvorstellung in
Belgien versucht haben , den deutschen Zirkus zu zerstören .

kasfeehausbrand im Haag . Drei Menschen verbrannk . In
einem Kaffeehaus im Haag brach in der Nacht zum Sonntag
Feuer aus , das sich so rasch ausbreitete , daß drei Personen ,
die Frau des Besitzers , der Hausdiener und ein deutsches
Dienstmädchen , die 18jährige Helene Kottmann , di«
im oberen Stockwerk schliefen , sich nicht mehr retten konnten .
Sie wurden als verkohlte Leichen gefunden .

Wak dem eenen sin Uhl ist. ist dem anern sin Nachtigall .
Der japanisch -chinesische Streit ist das Glück der Schweine¬
händler in Südslawien . Die chinesische Regierung hat näm .
lich als Heeresproviant in Südslawien 20 OVO Schweine be¬
stellt und wird weitere Ankäufe machen , wenn die ersten
Sendungen gut ankommen .

Unterschlagung . Die Postagenttn Anna Stebl aus
Wasserburg am Inn (Oberbayern ) hat 200 000 Mark amt¬
licher Gelder unterschlagen und ist mit einem Postbeamten
aus dem Bayerischen Wald vermutlich in die Tschechoslowakei
geflüchtet .

Devisenschmuggel . In Aachen wurde be > der Zollivntrolle
des Berlin —Pariser Schnellzugs eine Er .alönd -i .'w ftlt -

genommen , die 100 englische Pfund über die Gn u . , ü n
wollte . Das Geld wurde beschlagnahmt .

Entgleisung des Schnellzugs Paris —Mailand Der r '' ' sll-

.zug Paris —Mailand , der um 8 Uhr früh Par >s ve ist
bei Montereau entgleist . Der Lokomotivführer u . de
getötet und drei Beamte verletzt . Von den Reisenden sollen
nur einige wenige leichtere Quetschungen davongetragen
Haben . Es scheint, daß der Schnellzug eine auf dem Neben¬
gleis fahrende Rangieremaschine gestreift Hatz_ _

—M u. v»r^ iena , Oelnriicendliir ».

>»» ». . Ing . » kSLlSlU , ?«>9 n . rsu SS

s . r . «so

Lungenkranke !
Mein » rzt ist erstaunt, nicht« mehr zu finden von diesen

Bazillen, sehr erfreut ov meiner guten Aussehens und der
großen Tervtchtszunahme. Und ich. nun ich bin übergIRcklich
und froh, vordem ohne Hoffnung und jetzt gesund ! Allen
lungenkranken rufe ich zu : Nehmt O . H. E . - Tablette » !
Laht euch Broschüre VI « kommen von der Firma O . H.
Ernst L Stuttgart - Tainstatt . Ihr «rh .-Urt dies«
lostinlgg zugejgHht . ^



Darlehensausschülkung.
Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg in Stutt¬

gart , eine Einrichtung des Württembergischen Sparkassen-
und Giroverbands und der öffentlichen Sparkassen von
Württemberg und Hohenzollern hat aus Anlaß ihrer 8 . Dar - j
lehensvergebung am 23 . Januar 1932 weitere 133 Verträge
mit der Gesamtvertragssumme von K)k 899 000 .— zuge- >
teilt . Die Zugeteilten haben folgende Wartezeiten zurück-
gelegt:
Monate

Wartezeit Zahl der Verträge
in 1000 M

Vertragssumme Mk
3 4 14
6 2 5
9 11 83

10 1 5
11 1 3
12 53 425
13 2 16
15 21 130
18 5 24
20 2 8
21 17 92
22 1 5
24 13 89
Jn den 2 Jahren seit Bestehen hat die Oeffentliche Bau¬

sparkasse Württemberg nunmehr
481 Verträge mit IM 3193 000 .— Vertragssumme

zugeteilt . Ihr Vertragsbestand übersteigt 23 Millionen Mk .
Trotz der schlechten Wirtschaftslage sind sowohl die Neu¬

zugänge wie die Geldeingänge überraschend groß.

Lufiball am Sonntag
ASV . Mldbad I — AL. Lonnweiler I 3 :3.

II . Mannschaften 0 :3 .
Der Arbeitersportverein hatte am Sonntag den Fußball¬

klub Connweiler zu Gaste. Connweiler lieferte ein schönes
Spiel . Die Anfangsminuten des Spieles gehörten der Gäste¬
mannschaft, die in den ersten 10 Minuten 2 Tore für sich
buchen konnte. Wildbad findet sich dann besser zusammen,
konnte aber in der ersten Halbzeit nichts erzielen, sodaß in
der Pause das Resultat 2 :0 für Connweiler stand . Nach
Beginn der zweiten Spielhälfte sieht man die Einheimischen
überlegen . Angriff auf Angriff gegen das Gästetor folgte,
bis endlich der Connweiler Torhüter den Ball , der vom
Halbrechten geschossen , aus dem Netz holen mußte . Kurze
Zeit darauf konnte der Mittelläufer das 2 . Tor schießen , so¬
daß das Resultat 2 :2 stand. 20 Minuten vor Schluß stellte
Connweiler das Resultat auf 2 :3, aber Wildbad gibt sich
noch nicht geschlagen und stellte 5 Minuten später den Aus¬
gleich wieder her . Wenn Wildbad die am Sonntag gezeigte
Form beibehält, so kann es ruhig den nächsten Verbands¬
spielen entgegensetzen . Es sei hier den beiden Spielern
Rechts- und Linkaußen ans Herz gelegt, in Zukunft den Ball
schneller hereinzugeben und mehr Energie zu zeigen. Schieds¬
richter Scheuer leitete das Spiel gut . ll .

*

Um die Süddeutsche Meisterschaft
Stand vom ZI . Ianuar :

Gruppe Südost :
SpVgg . Fürth 4 Spiele 6
FC. Pforzheim 4 „ 5
1 . FC . Nürnberg 4 „ 8
1860 München 4 „ 5
Bayern München 4 „ 4
Karlsruher FV . 4 „ 4
FV . Rastatt 04 4 „ 2
VfB . Stuttgart 4 „ 1

Punkte

Störung " » das gesamte Preiswesen gebrächt haben, sandeln
vielfach auch zu sehr erheblichen Erschütterungen der Sub -
stanzverhältnisse geführt haben. Die Kaufkraft des Bin -
menmarktes ist bis jetzt dadurch noch nicht gestärkt worden. Dem
.Preisdruck steht keine Erleichterung der öffentlichen
Belastungen gegenüber. Durch dix Erschwerungen und Rück¬
gänge der Ausfuhr werden immer mehr Waren auf den deutschen
Markt gedrängt, die dieser bei der allgemeinen Kaufkraftminderung,
besonders auch der der Landwirtschaft, trotz des vorhandenen Be¬
darfs aufzunehmen nicht in der Lage ist . Die allgemeine wirt¬
schaftliche und besonders außen- wie innenpolitische Unsicherheit
verschärfen die Lage.

Die Einschränkung des Hopfenbaus
Der deutsche Hopfenbau-Verband hat zu den in Saaz geführten

Verhandlungen wie folgt Stellung genommen: Eine Voraussetzung
für die Ordnung der Absatzverhältnisse im Hopfenbau bildet die
Anpassung der Erzeugung an den Bedarf . Diesem
Zweck dienende Anträge werden den Regierungen der beiden Län¬
der zugeleitet. Deutscherseits soll die Anbaufläche aus dem gegen¬
wärtigen Stand belassen werden : für die Tschechoslowakei, die in
der Hauptsache auf den Export angewiesen ist , soll darüber hinaus
ein gesetzlicher Zwang aui weitere Senkung der Anbaufläche aus -
geübt werden. Nach den vom Deutschen Hopfenbauverband an die
Reichsregierung bereits geleiteten Anträgen sollen für die Folge
Neuanlagen nur mit Genehmigung der zuständigen Verwaltungs¬
behörde errichtet werden dürfen. Für das laufende Jahr soll jede
Erweiterung der Anbaufläche dadurch unterbunden werden, daß
Neuanlagen nur gestattet sind, wenn eine entsprechend große An¬
zahl ausgerodet wird.

Es wurde einstimmig wie in der Tschechoslowakei beschlossen ,
der Reichsregierung vorzuschlagen , eine Verordnung zu erlaßen,
wonach jeder Erzeuger von Hopfen gebunden sein soll , seine
Ernte ausschließlich an eine Organisation ab -
zu setzen , die mit bestimmten gesetzgeregelten Aufgaben zu be¬
auftragen wäre . In diese Organisation soll der Handel weitest¬
gehend eingeschaltet werden. Verhandlungen mit dem Handel und
der Brauindustrie seien alsbald aufzunehmen. Ausdrücklich wurde
festgestellt , daß hierbei nicht an ein Monopol gedacht wird . Dis
auf diesem Weg zu schaffenden Absatzorganisationen der einzel¬
nen Staaten sollen dann in eine gewisse Gemeinschaft miteinander
treten zwecks Regelung der Verhältnisse auf dem Weltmarkt.

Die Durchführung derartiger Maßnahmen bedingt eine gewisse
Normierung der Ware . Zu diesem Zweck soll eins tun¬
lichste Angleichung der Herkunftsgesetze in Deutschland und der
Tschechoslowakei erstrebt werden. Außerdem soll eine gegenseitige
Anerkennung dieser Gesetze in den beiden Oualitätshopsenbau
treibenden Ländern dadurch erreicht werden, daß in beiden Län¬
dern jeder Hopfen, der in den Verkehr gebracht wird, der Her¬
kunftsbezeichnung unterliegen soll. Auch in dieser Frage soll in
möglichster Fühlung mit Handel und Vrauwelt vorgegangen
werden.

Hopfenernte im Deutschen Reich 1931
15 650 Doppelzentner sind ungspflückt geblieben

Nach der Schlußschätzung des Statistischen Reichsamts stellt sich
die Hopfenernte des Jahres 1931 im Deutschen Reich bei einer
Erntefläche von 10 249 Hektar auf insgesamt 77 800 Doppelzentner
gegenüber 13 074 Hektar bzw : 110 524 Doppelzentner im Jahre
1930 . Dies entspricht einem durchschnittlichen Hektarertrag von
7,6 (8,5) Dz . Von dem Hopfenertrag des Jahres 1931 sind teils
infolge Krankheitsbefalls und Mißernte , teils infolge ungünstiger
Marktlage im ganzen nach Schätzung der Hopfenberichterstatter
15 650 Dz . ungepflückt geblieben , und zwar in Bayern 13 823 Dz .,
in Württemberg 1155 Dz ., in Baden 635 Dz . und in den übrigen
Gebieten 37 Dz. *

Besseres hopfengeschäsk. Auch in letzter Berichtswoche zeigte
sich wieder größerer Bedarf , so daß ein Wochenumsatz von nahezu
250 Ballen zustandekam . Die Nachfrage richtete sich in der
Hauptsache wieder auf Hallertauer mittlerer Qualität . Gehandelt
wurden auch einige kleine Posten prima Tettnanger zu 75 RM .
und mittlere Gebirgshopfen zu 25 und 30 RM. Die Wochenzufuhr
erreichte knapp 80 Ballen . Bei Wochcnschluß notieren nach amt¬
licher Feststellung : Hallertauer prima 43—60 (mittel 35—42 ) , Tctt-
nanger 75—80 (55—70) , Spalter 55—70 (40—50) , Hersbrucker
Geknrg 40—50 (25—35) , bad. Hopfen 50—55 (35—45) RM . d . Ztr.
Wochenschlußstimmung : ruhig bei festen Preisen .

Wurttembergilche Landestheater
Die diesjährige Gesamtaufführung von Wagners „Ring des

Nibelungen " findet statt am Samstag, 12 . März : Rheingold;
Sonntag, 13. März : Walküre: Mittwoch , 16 . März : Siegfried :
Sonntag, 20 . März : Götterdämmerung.

Handel and Verkehr
Die wirtschaftliche Lage in Württemberg

Der Württ . Industrie - und Handelstag berichtet über die wirt¬
schaftliche Lage im Monat Januar : Die allgemeine Wirtschaftslage
in Württemberg hatte durch das Weihnachtsgeschäft eine gewisse
Belebung erfahren . Diese war jedoch nicht ausreichend , die stetige
Verminderung der wirtschaftlichen Tätigkeit auszugleichen oder
gar aufzuhalten . Als besonderes Merkmal der Entwicklung im
ersten Monat des Jahrs kann die auffallende Zunahme der
wirtschaftlichen Unsicherheit bezeichnet werden. All¬
gemein , mit Ausnahme einiger weniger Zweige der Textil-Jndu-
strie , ist eine wachsende Zurückhaltung der Abnehmer zu beobachten .
Die Ansätze für das Frühjahrsgeschäft sind noch sehr genug . Ueber
die Auswirkungen der Preissenkungs -Notverordnung auf das Ge-
schästsleben kann auf Grund der bisherigen praktischen Erfah¬
rungen aelaat werden, daß diele nickt nur eine sehr starke

Reichs- Kraflwagentarif ab 10 . Februar
Der Reichsverkehrsminister hat angeordnet, daß zum 10 . Febr .

folgender Reichskraftwagentarif in Kraft tritt Klasse A : Alle
Güter , die nach dem deutschen Eisenbahngütertaril in Klasse A
gefahren werden: Klasse B : Alle übrigen Güter . Beide Klassen
zuzüglich 5 Prozent Vedeckungszuschlaa . Die Berechnung von
Nebenklassenzuschlägen für Ladungen von weniger als 10 bzw .
5 Tonnen ersolgt nach den gleichen Grundsätzen wie bei der Reichs¬
bahn . Für Sendungen bis zu 100 Kg . entspricht der Kraftwagen¬
tarif dem Stückguttarif. Gebrauchte . Packmittel werden wie bei
der Reichsbahn zur halben Tariffracht befördert.

Die Netz- und Bezirkskarten — ein Erfolg . Mit Beginn des
neuen Jahrs sind von der Reichsbahn bekanntlich die neuen Netz-
und Bezirkskarten eingeführt worden. Es wurden im Bezirk d :r
Direktion Stuttgart bis zum 20 Januar d I . 535 Netz - und Bezirks¬
karten verkauft. Davon entfallen auf Netzkarten ( große ) : 13 Karten
2 . Klasse und 186 Karten 3 Klasse, darunter ist das Netz 10 —
Südwestdeutschland — am stärksten beteiligt. Dieses Netz umfaßt
ganz Württemberg , Baden , die Pfalz und einen Teil von Hessen.

Berliner Psundkurs , 1 . Febr . 14,46 G ., 14 50 B.
Berliner Dollarkurs. 1 . Febr . 4 209 G ., 4,217 B .
Privakdiskont 7 v . H . kurz und lang.
Württ . Silberpreise, 1 . Febr . Grundpreis 44,80 RM . d . Kg .

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal

Am Donnerstag den 4 . Februar 1932,
abends 8. 15 Uhr, spricht in der

Gaststätte Schumacher in Neuenbürg
in öffentlicher Versammlung

Metzgerei Pfau .

BegrirblliMck » da-.
WerMWit ».^ '

.
über

I « Krieg der Mmsl
Jedermann ist zu diesem ausklärenden und

wichtigen Vortrag herzlich eingeladen .
Eintritt frei.

M MIM DilMMIMMiMA
findet am Donnerstag , den 4.
alten Volksschulgebäude statt .

Februar , abends 8 Uhr, in

Tagesordnung :
Tätigkeitsbericht.
Kassenbericht .
Anträge .
Wahlen .

Etwaige Anträge bis Mittwoch Abend an den Kassier
Herrn Oberlehrer Walz .

Um zahlreichen Besuch bitten
Vorstayd und Ausschuß.

s Die neuen schwedischen Zuschlagszölle , die hauptsächlich soge¬
nannte Luxusartikel in weiterem Umfang treffen, sind am
1 . Februar in Kraft getreten. Die vorläufigen Einfuhrverbote
werden gleichzeitig aufgehoben.

Verminderung der ausgelegken Tonnage in Hamburg. Zum
Jahresbeginn waren im Hamburger Hafen noch 175 Schiffe mit
720 000 Bruttoregistertonnen unbenlltzt. Im Januar wurden da¬
von 30 Schiffe mit rund 100 000 Tonnen , davon die Hälfte aus¬
ländische Schiffe , wieder In Fahrt gesetzt . Gegenwärtig liegen
noch 15 ausländische Schisse unbenutzt in Hamburg ; die ruhenden
deutschen Schiffe sind meist Hamburger.

*

Bad Mergentheim G. m. b. H . Am Freitag nachmittag fand
in Bad Mergentheim eine Gemeinderatssitzung statt, an der auch
der Bezirksrat teilnahm. Nach eingehenden Verhandlungen über
eine neue Badgesellschaft ist die Einigung über den Vertragsent¬
wurf gelungen, dem sowohl der Bezirksrat wie der Gemeinde¬
rat zustimmte . Die neue Gesellschaft wird Bad Mergentheim
G . m . b . H . heißen.

Die Groheinkaussgesellschaft deutscher Konsumvereine hatte !m
Jahr 1931 einen Umsatz von 428,4 ( im Vorjahr 495,25) Will. Mt.

Zusammenschluß . Die A . W . Faber Castell -Bleistiftfabrik AG .,
Stein bei Nürnberg , die Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber AG.,
Nürnberg , und die Kohinoor-Bleistiftfabrik L . u . C . Hardtmuth
haben sich zu einer Betriebsgemeinschaft zusammengeschlossen .

Konkurse und Vergleichsverfahren im Januar 1932 . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im Januar 1932 durch
den Reichsanzeiger 1128 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und 751
eröffnet« Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die entsprechenden
Zahlen für Dezember 1931 stellten sich auf 1178 bzw . 864.

Zahlungseinstellungen. Stahlgroßhandlung Ed Dunkelberg ,
Leipzig. Verbindlichkeiten 1 Million Mark . — Tabak- und Wein-
Handlung G . M . Holz . Frankfurt a . M ., gegründet 1851. Ver-

j Kindlichkeiten 1,2 Will., Vermögenswerte 0,75 Milt. Mk .

Stuttgarter Landesprodukkenbörse. Auf dem Getreidemarkt sind
: in abgelaufener Woche keine wesentlichen Veränderungen eingetre¬

ten. Die Stimmung bleibt fest bei schwachem Angebot von inlän¬
dischem Weizen und Roggen. Es notierten je 100 Kilo württ .
Weizen 23.25—25 .25 (am 25 . 1 . 22 75—25) , Sommergerste 18 .50
bis 20 (unv.) , Futtergerste 16.50—18 (unv ) , Roggen 21 .50 —22 .50
(unv .) , Hafer 14—16 (unv.) , Wiesenheu 4 .50—5 (5—5 .50) , Kleeheu
6 .50—6 (5 50—6 50) , drahtgepreßt Stroh 3 .50—4 50 (unv .) , Wei¬
zenmehl 39—39 .50 (38 .50—39) , Brotmehl 31—31 50 (30.50—31 ) ,
Kleie 8 .50—9 (unv .) Mk . — Der diesjährige Frühjahrs-Saatfrucht¬
markt findet am 8. Februar 1932 von vormittags 10 Uhr ab im
Lokal der Börse , Handelskammergebäude, Kanzleistr. 35, statt. Zum
Verkauf kommt nur anerkanntes Saatgut, das zuvor untersucht
und auf Keimfähigkeit geprüft wurde.

Der durchschnittliche Roggenpreis an der Berliner Börse
betrug in der Woche vom 11 . bis 16. Januar 1932 19,78 Mk .
je Dztr. ab märkischer Station.

Märkte
Die Großhandelsmeßzahl für Vieh vom 27. Januar ist mit

63,1 gegenüber der Vorwoche weiter um 2,3 v . H . gesunken .
Futtermittel 92,6 (92,4) , Vieherzeugnisse (Butter usw .) 91 2 (90,0) ,
Kohle 117,3 (117,3) , Metalle (außer Eisen ) 57,6 (57,9) , Häute und
Leder 67,8 (68,4) , Texilwaren 66 .7 (66,8) , künstliche Düngemittel
70,9 (70,9) , industrielle Fertigwaren 124,2 ( 125,4) .

. Viehpreise , kirchheim u . T. : Nutzkühe 300—400 , Schlachtkllhe
150—200 , Rinder 150—300 , Katbeln 300—400 , Ochsen 250—400 . —
Ravensburg : Anstellrinder 80—250, trächtige Kühe 200—350,
Milchkühe 190—350, hochträchtige Katbeln 260—360, fühlbar träch¬
tige 220—250 .Ä .

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 8—15. — Crails¬
heim: Läufer 25—30, Milchschweine 9—16. — Giengen a. d . Br . :
Saugschweine 9—13 , Läufer 25—30 . — Güglingen : Milchschweine
8—14, Läufer 15—40. — Herrenbecg: Milchschweine 11 —17 . —
Jlshofen : Milchschweine 8—15 . — künzelsau : Milchschweine 9
bis 16 . — Marbach: Milchschweine 9—14 . — Rottweil : Milch¬
schweine 9—16. — Schömberg: Milchschweine 7—14 . — Trossingen :
Milchschweine 12—18 . — Bopfingen -. Milchschweins 10—15 , Läufer
26—30 . — kirchheim u . T. : Milchschweine 10—16, Läufer 25—45.
— Ravensburg : Ferkel 12—20 , Läuser 30. — Saulgau : Ferkel
12—17 ^k.

Fruchkpreise . Balingen : Hafer 8 .20 , Gerste 9 .40, Weizen 12 .50.
Erolzheim: Dinkel 8 .80, Weizen 11 .25—11 .50 , Roggen 10.50 , Gerste
9 Mark. — Giengen a . d. Br. : Weizen 11 .50—12 , Gerste 8.30—9,
Roggen 10.20—10.60. — Tübingen : Weizen 11 .50—13 .75 , Dinkel
9 .20, Gerste 9—10, Hafer 7 .50—8 .50 . — Winnenden : Weizen 11 .80
bis 12.20, Hafer 7 .60- 8 .30, Gerste 9 .30—9 .50, Roggen 11 .30—12.
— Ellwangen : Weizen 12, Roggen 10.30—10.60, Gerste 8.70 bis
8 .90, Hafer 7 .50—8 .60 . — heidcnheim: Kernen 12 .80—12 .90, Wei¬
zen 11 .10—11 .70 , Hafer 7 .40, Roggen 10.40. — Nagold: Weizen
12—13, Gerste 9—10, Hafer 7 .60- ^8 , Ackerbohnen 9 . — Ravens-
bürg : Korn neu 13 , Besen alt 9 .25—9 .80, Weizen neu 11 .90- 12.25,
Roggen 10.50, Gerste 9 .25—9 .45, Hafer alt 8 .50—8 .70 . — Reut¬
lingen : Weizen 13—14 , Dinkel 7 , Leinsamen 13 , Gerste 7 .80 bis
9 40, Hafer 7 .50—8 .20, Saatgerste 10.50 . — Ulm : Weizen 10 bis
12.20, Roggen 11—11 .50, Gerste 8HH- 8 .90, Hafer 7 .60—8 .60

Das W e t i e r
Süddeutschland liegt immer noch im Bereich eines Hochdruck¬

gebiets . Die skandinavische Depression gewinnt aber allmählich
l an Einfluß . Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb zwar

noch vorwiegend trockenes , aber mehrfach bedecktes Wetter zu er¬
warten .

Kleine , sonnige

Wohnung
in freistehendem, ruhigem
Hause -um Spätsommer oder
Herbstvon pünktl . zahl Dauer¬
mieterin gesNÄAt , Ange¬
bote mit Preisang . unt . B . A .
an die Tagblattgeschäftsstelle

5pc > 56n ksisjl
immskE

— cto6 bsi sinkenden
gabsn cli« Vinnabmsn
gisicbklsihsnci 5«in mü6-
tsn l In clsr V/srirung rv
rporsn , ksclsotst kück -
gong clsr llmrätrs . Lis
Koben noch eins gutvVer -
kavssrsit vor sieb , sparen
Lis also nicht mit clsn / m-

rsigsn für »

.Mlüüsüel' Isgblötl"

UlliMergeaMMrein

Wlibsil.
Stimmbegabte sangesfreudige

Herren , die sich unserem
Männerchor anschließen
wollen , sind in jeder
Singstunde jeweils Mitt¬
woch abends 8 Uhr im
Lokal „Alte Linde" Herz-
lichst willkommen.
Kein Trtukzrvang!

ver Vortzlaoä.

ist : Lassen 8ie Ihren Kinäern
eine grünälictie Husbiläung
angeäeiken. — Lckicken 3ie
äisselben in äie

WM M M
LbarlottenstraLe 40 .
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